
Om. Jh. Bad.-Württ. 6, 1990 (1992): 83-90

Erstnachweis der Brut des Alpen-Birkenzeisigs 
Carduelis flammea cabaret in Ulm

Von Tobias Epple und Ulrich Mäck

Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wurden Beobachtungen von Birkenzeisigen der 
Unterarten Carduelis flammea cabaret (C.f.c.) und C. f  flammea aus dem 
Raum Ulm und Memmingen (Süddeutschland) der vergangenen 15 Jahre 
zusammengefaßt. Im Jahr 1992 konnte der erste Brutnachweis von C.f.c. 
für Ulm erbracht werden. Dies füllt eine bislang vorhandene Lücke in der 
bisher dokumentierten Ausbreitung dieser Vögel. Es wurde versucht, die 
Beobachtungsdaten mit entsprechenden Angaben in der einschlägigen 
Literatur zu vergleichen.

Summary

First Breeding of Redpoll Carduelis flammea cabaret in Ulm

Sightings of Redpolls Carduelis flammea cabaret (C.f.c.) and C. f. flammea 
in the region of Ulm and Memmingen (South-westem Germany) of the last 
15 years are given. The first successful breeding attempt of C.f.c. in Ulm 
was recorded in 1992. Now a gap in the recorded extension of these birds is 
filled. The attempt was made, to compare the ethological sightings with the 
data given in literature.

1. Einleitung

Nach J onsson (1992) werden drei Unterarten des Birkenzeisigs, die in 
verschiedenen Teilbereichen des Verbreitungsgebiets Vorkom m en, 
unterschieden: Carduelis flammea rostrata (C.f.r.) -  Grönland, Carduelis 
flammea flammea (C.f.f.) -  Skandinavien, russischer Raum und Carduelis 
flammea cabaret (C.f.c.) -  ursprünglich Britische Inseln und Alpen. Als 
sicherstes Unterscheidungsmerkmal zwischen C.f.c. und C.f.f. muß wohl 
der bei C. f. f. viel hellere Bürzel, in besonders ausgeprägten Fällen an den
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Polarbirkenzeisig (Carduelis homemanni) erinnernd, gelten. Ein weiteres 
Merkmal ist der bei C.f.c. braunbeige gefärbte Mantel und die oft markant 
zur weißen Brust kontrastierenden Brustseiten (Jonsson 1992). Beim 
direkten Vergleich fällt C.f. f. durch seine graubetonte Grundfärbung und 
seine Größe auf (eine Zusammenstellung der Kennzeichen der 
verschiedenen Unterarten in Ernst 1988).
Die von Ernst (1988) für C.f.c. benutzte Bezeichnung "Alpin-atlantische 
Rasse des Birkenzeisigs" erscheint in Zusammenhang mit der beobachteten 
Ausbreitung und des schon früher nicht nur auf die Alpen beschränkten 
Brutgebietes anstelle des früher gebräuchlichen Namens "Alpenbirken­
zeisig" sinnvoll. Die ehemals disjunkte Verbreitung wird als eiszeitliches 
Relikt in Zusammenhang mit der nach der frühen Nacheiszeit erfolgten 
Verschiebung des Nadelwaldgürtels nordwärts bzw. im Gebirge aufwärts 
diskutiert (Ernst 1988, Voous 1962). So ist auch das ursprünglich von C.f.c. 
besiedelte Gebiet durch aufgelockerte Birken-, Weiden—, sowie Kiefem- 
und Lärchenmischwälder über subalpine Erlen- und Weidengebüsche bis 
zur Krummholzzone der Alpen mit Fichte und Bergkiefer gekennzeichnet 
(Ernst 1988). In der Mitte des vorigen Jahrhunderts begann wahrscheinlich 
als Folge von großflächigen Aufforstungen eine Expansion von C.f.c. nach 
Südengland und im weiteren Verlauf unterstützt durch entsprechende 
Küstenschutzpflanzungen entlang der Nordseeküste von den Niederlanden 
bis zur schwedischen Westküste und in südlichen Richtungen darüber 
hinaus (Voous 1976). Die Nutzung von Friedhöfen, Parks und ähnlichen 
Habitaten wurde erstmals in den 1970'er Jahren beobachtet (Ernst 1988). 
In den letzten Jahren häufen sich Brutnachweise von C.f.c. in Deutschland 
(z.B. Garve 1990, Hausen 1991, Kraft 1991, Quedens 1992, Schelper 1987, 
Strehlow 1992, Thiede 1991).
Interessanterweise entstammen die sich bei uns ansiedelnden Birken­
zeisigpopulationen der Ausbreitungswelle aus dem Norden. Die alpine Po­
pulation zeigt bislang keine Ausbreitungstendenzen. Es wird darüber- 
hinaus sogar diskutiert, daß die alpine Population über expansionsfreudige 
Birkenzeisige aus dem Norden aufgefrischt wurde (Ernst 1988). Brut­
nachweise von C.f.f. in unserem Raum fehlen trotz Sommer-Beobach­
tungen einzelner Individuen bislang (Abb. 1; Ernst 1990). Eine umfang­
reiche Literaturübersicht findet sich bei Ernst 1988.
In der einschlägigen Literatur werden Vergesellschaftungen mit 
Erlenzeisig Carduelis spinus, Grünling Carduelis chloris und Bergfink 
Fringilla montifringilla beschrieben. Nach eigenen Beobachtungen treten 
auch gemischte Trupps von C.f.f. und C.f.c. auf.
In unserem Raum wurden bisher nur C.f.c. und C.f.f. beobachtet (Augst 
1987, Ernst 1988, Jaschke 1988, Hölzinger 1964, Hölzinger et al. 1970). In 
Baden-Württemberg tritt C.f.f. nach Hölzinger et al. (1970) hauptsächlich 
als Wintergast von Ende September bis Ende April und in den letzten 
Jahrzehnten häufig invasionsartig auf.
Uber den Birkenzeisig im Ulmer Raum schreibt Hölzinger noch 1964 
"Seltener Gast. Bisher drei Beobachtungen: im März 1932 1 Stück im 
Donauwald bei Leibi (H. Koch), 21.1.58 1 an der Iller bei Jedesheim (R. 
Tautz) und im September 1958 4 C. flammea unter mehreren C. spinus bei 
Vöhringen (B. Ilg)". In den folgenden 6 Jahren kam es zu erheblich 
stärkerem Auftreten und dem ersten Brutnachweis für Baden-Württem-
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Abb. 1. Die Brutverbreitung des Birkenzeisigs in Europa (aus E rnst 1990). 
? mögl. Brutvorkommen von C.f.c., X Südbrutnachweise von C. f. f.

berg im Jahr 1966 im Wurzacher Ried (Lkr. Ravensburg) (H ölzinger et al. 
1970).
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2. Methoden

Der Söflinger Friedhof ist geprägt von einem alten Mischbaumbestand aus 
über 20m hohen Fichten, Birken und Buchen, etwas kleineren Hain­
buchen, Ahorn, Eiben und verschiedenen "friedhofstypischen" Koniferen. 
Die Bestockung des Areals wechselt zwischen einem parkähnlichen Baum­
bestand im alten Kembereich, dem bevorzugten Aufenthaltsgebiet der 
Birkenzeisige und einem freieren, von offenen Rasenflächen geprägten 
neueren Friedhofsteil. In der Umgebung des Friedhofes Liegen alte Wohn­
siedlungen aus den 1930er Jahren mit vorwiegend Einfamilienhäusern und 
zu Kleingärten umgewandelte alte Streuobstbereiche.
Beobachtet wurde aus Distanzen von 20-100 m unter Zuhilfenahme von 
10x40-F emgläsem.

3. Ergebnisse und Erörterung

3.1 Beobachtungen vor 1992

Im Ulmer Raum wurde der Birkenzeisig von 1977 bis 1988 nur im 
Winterhalbjahr (September bis April) beobachtet (Abb. 2, W. N othdurft, 
pers. Mitt.). Die dargestellten Beobachtungen stammen zum überwie­
genden Teil aus der Gegend um Söflingen. Es handelte sich meist um 1 bis
2 Tiere, seltener Trupps zu 3 bis 10 Exemplaren und nur gelegentlich um 
Schwärme von bis zu 15 oder 20 Tieren. In der weiteren Umgebung von 
Ulm beobachtete u. a. K. Anka in den Jahren 1985 bis 1990 Birkenzeisige 
an folgenden Orten: 16. 2. 1985, 7 Exemplare am Oberelchinger Stausee; 
13. 10. 1986, 2 Expl. am Donauriedener Stausee; 31. 10. 1986, 3 Expl. in 
einem Birkenwald im Langenauer Ried; 9. 3. 1987, 30 Expl. am Opfinger 
Stausee; 30. 1. 1988, 13 Expl. in Birken am Baustetter Ried; 28. 10. 1989, 8 
Expl. bei Donaustetten und 10. 4. 1990 2 Expl. im südlichen Teil der 
Gronne bei Ulm. Die mit den Jahren zunehmenden Beobachtungen spie­
geln die auch aus anderen Landesteilen bekannte Expansion der Art 
wieder (vgl. Kap. 1, Kap. 3.3., H ölzinger et. al. 1970, E rnst 1988). 1988 
wurden in Söflingen erstmalig im April Balzhandlungen beobachtet, in den 
Folgemonaten jedoch keine Vögel mehr gesehen (W. N othdurft, pers. Mitt.). 
Die ersten Sommerbeobachtungen in Ulm fielen ins Jahr 1990 (W. 
N othdurft pers. Mitt., s. Abb. 2). Nach Hinweisen von K. B ommer auf Fried­
höfe als geeignetes Bruthabitat konnten zwischen dem 10. 6. und dem 21. 
7. 1991 etwa 4 Birkenzeisigpaare im Söflinger Friedhof, einem bislang als 
Winterhabitat bekannten Gebiet, beobachtet werden (vgl. Om. Schnellmitt. 
Bad.-Württ. N.F. 30, 1991: fälschlicherweise 1—4 Ex. angegeben). Die Vögel 
konnten eindeutig als Carduelis flammea cabaret bestimmt werden. Eine 
Brut oder Jungvögel konnten in diesem Jahr nicht nachgewiesen werden. 
Im Söflinger Friedhof wurden seit mehreren Wintern regelmäßig bis zu 20 
Exemplaren C.f.c., z.T. in gemischten Trupps mit C.f.f. und Carduelis 
spinus beobachtet (vgl. Om. Schnellmitt. Bad.-Württ. N.F. 28/29, 1991). 
Weitere Beobachtungen von Birkenzeisigen aus anderen Bereichen von 
Ulm sind in Abb. 2 zusammengefaßt.
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Abb. 2. Birketizeisigbeobachtungen der Jahre 1977-1991 in Ulm, nach 
Jahreszeiten getrennt (Beobachter: W. N o t h d u r f t ) .

3.2 Brutnachweise in Ulm und Beobachtungen zur Ethologie

Im folgenden Winter konnten regelmäßig Schwärme von bis zu 18 C.f.c. im 
Söflinger Friedhof und der näheren Umgebung beobachtet werden (vgl. 
Om. Schnellmitt. Bad.-Württ. N.F. 32/33, 1992). Am 27. April 1992 wur­
den bei der Balz Singflüge ähnlich denen des Girlitz vorgetragen. Bei der 
Revierverteidigung waren beide Paarpartner beteiligt.
Die ersten, noch im Bau befindlichen Nester wurden am 2. Mai 1992 auf 
Schwarzkiefem entdeckt. Im Verlauf des Mai und Juni wurden weitere 
drei Nester gefunden, die in Birke, Fichte und Kiefer erbaut waren. Ein 
Nest in einer Kiefer kann sicher als Zweitnest angesprochen werden, da 
das Erstnest, das an derselben Stelle errichtet worden war, zuvor aus 
ungeklärten Gründen herunterfiel. Der Nestbau in der Fichte verdient 
besondere Erwähnung, da das Nest in den überhängenden Seitenzweigen 
eines herabhängenden Fichtenastes erbaut wurde.
Alle Neststandorte befanden sich in einer Höhe von 3-7 m, was den 
Angaben in M akatsch (1976) entspricht.
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Ein unbeschädigt am Boden liegendes Nest bestand aus Federn, 
Birkenrinde-Fasern, Menschenhaaren, Moos, feinen Würzelchen, Woll- 
fäden, Kunstoffschnüren, feinen Aluminiumbändem, Blättern, Ästchen 
und fädigen Pflanzensamen. Die Höhe des Nestes betrug 5,5 cm außen und
3,5 cm innen, sein Durchmesser 4 cm innen und 7,5 cm außen.
Wichtig scheint bei einer vorsichtigen Analyse der Neststandorte eine 
optimale Kombination aus freiem Anflug und guter Rundumsicht und der 
Möglichkeit des "Verstecktseins" des Nestes zu sein. Die Nistbaumwahl 
und die Größe des Nestes sind verglichen mit den Angaben bei Ernst (1988
-  Fichte, Birke und Kiefer 46,1%) und Makatsch 1976 für mitteleuropäische 
Birkenzeisige typisch. Dasselbe gilt für den Zeitraum des Nestbaus und der 
Brut, die nach Makatsch (1976) zwischen April und Juni stattfinden. Bei der 
Wahl der Nestbaustoffe fallt der hohe Anteil von "unnatürlichen" 
Materialien auf. Dies ist sicherlich auf das anthropogen geprägte Angebot 
in der Nestumgebung zurückzuführen. Die geringste Entfernung zwischen 
zwei besetzten Birkenzeisignestem betrug 20, die größte etwa 50 m.
In zwei Fällen brüteten die Birkenzeisige in ca. 10-20 m Entfernung von 
einem besetzten Wacholderdrosselnest. Dies kann u. U. als Hinweis auf die 
von E rnst (1988) beschriebene Brutgemeinschaft mit der Wacholderdrossel 
Turdus pilaris gewertet werden. Zur Absicherung sind weitere Unter­
suchungen notwendig.
Männchen wurden nie beim Nestbau beobachtet, was die Angaben in 
M akatsch (1976) bestätigt. Sie begleiteten, wie auch von anderen Arten der 
Familie Fringillidae bekannt, das Weibchen bei dessen Suche nach Nist­
material. In Nestbaupausen wurden zwei Kopulationen beobachtet, bei de­
nen das Männchen heftiges Flügelzittem zeigte.
Am 29. Juli 1992 wurden 6 Jungvögel in Gruppen zu 4 und 2 Tieren in der 
Nähe der Nester beobachtet.
Das Bettelverhalten des Weibchens mit Flügelzittem und Sperren verläuft 
ähnlich dem von anderen Vogelarten bekannten Verhalten und gleicht 
demjenigen der Jungvögel. Wahrend der Nestbauphase wurden mehrfach 
Streitigkeiten mit benachbarten Paaren beobachtet, an denen sich die 
Weibchen stärker als bei Streitigkeiten vor dem Nestbau beteiligten. Ob 
dies für den Birkenzeisig typisch ist, kann aufgrund der vorliegenden 
Beobachtungshäufgkeit nicht abschließend entschieden werden.
Die Nahrungssuche der Paarpartner erfolgte in der Regel nicht nur 
paarweise gemeinsam, sondern meist in größeren Trupps. Diese wurden 
hierbei hauptsächlich in Birken, Hainbuchen und z.T. am Böden, jedoch 
nie in Nadelbäumen beobachtet (vgl. E rnst 1988). Futterhäuschen wurden 
nur im Winter aufgesucht. Die Vögel wurden in dieser Jahreszeit sonst 
hauptsächlich an Birken auf der Nahrungssuche beobachtet.

3.3 Beobachtungen im südlichen Umfeld des Ulmer Raums

Ergänzend zu den Beobachtungen von Birkenzeisigen in Ulm sollen hier 
weitere Angaben aus dem südlich gelegenen Memminger Raum aufgeführt 
werden (Tab. 1), die eine ähnliche Häufung in den letzten Jahren wie die 
Beobachtungen in Ulm zeigen.
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Tab. 1: Birkenzeisig-Beobachtungen im Memminger Raum der Jahre 
1988-1992.

Anzahl Datum Ort Beobachter

ca. 20 15.03.88 Wiedergeltingen Schilling
ca. 10 14.10.88 Memmingen Frehner
ca. 10 26.10.88 Memmingen Frehner
>8 02.12.88 Memmingen Frehner
15 23.02.89 Memmingen F rehner
2 1989 Legau. B arthelmus
1 29.10.89 Memmingen W eiq
4 01.12.89 Memmingen E insiedler
16 09.12.89 Pleßer Ried E insiedler
150-200 24.12.89 NW Türkheim F örster
3 14.02.90 Memmingen W eio, Frehner
1 11.03.90 Memmingen W eid, Frehner
6 21.04.90 Pleßer Ried E insiedler
1 07.07.90 Memmingen W em
1 30.07.90 Memmingen W eid
2 19.10.90 Memmingen W eib, Frehner
1 20.10.90 Memmingen W eid, Frehner
>4 07.01.91 Benninger Ried Frehner
>5 10.01.91 Memmingen Frehner
2 14.03.91 Memmingen Frehner
2 01.04.91 Memmingen E insiedler
2 12.04.91 Memmingen E insiedler
2 23.04.91 Memmingen Frehner
ca. 7 26.04.91 Heimertingen Frehner
3-4 01.05.91 Memmingen W eid
1 19.05.91 Memmingen W eid
>25 06.03.92. Memmingen W eid
>6 11.04.-

22.05.92 Memmingen W eid
ca. 30 05.09.92 Memmingen W eid
37 03.10.92 Memmingen W eid

Bemerkungen

Brutpaar

flügg. Juv.

Paar

1 singend 
Weibchen 
sicher C.f.c.

> 3 Paare
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